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Tabuthema Sucht im Alter
Darüber spricht man nicht gerne: Der
Missbrauch von Alkohol, Tabak und
anderen abhängig machenden Stoffen

kommt auch unter älteren
Menschen vor. Was kann Pro Senectute
tun? Aufklärungsarbeit leisten und
Betroffenen Orientierung geben.

Acht Prozent der Männer sowie drei
Prozent der Frauen im AHV-Alter
praktizieren gemäss der Schweizerischen

Gesundheitsbefragung einen
problematischen Alkoholkonsum: Sie trinken

mehr, als ihrem Wohlbefinden und

ihren sozialen Beziehungen guttut.
Der übermässige Konsum von Schlaf-,

Beruhigungs- und Schmerzmitteln

hingegen ist eine Frauendomäne. Rund

ein Fünftel der pensionierten Frauen

nimmt täglich solche Medikamente
ein, die teilweise ein hohes Suchtpotenzial

aufweisen und schnell in die

Abhängigkeit führen.

Drogen mögen, kurzfristig gesehen,

Sorgen und Probleme verdrängen,

doch auf die Dauer untergraben

sie die Lebensqualität der betroffenen
Menschen. Eine Veränderung des

Verhaltens und eine Verbesserung der
Umstände sind möglich. Sie bedürfen

allerdings der Einsicht in die eigene
Lage. Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Sozialberatung von Pro

Senectute können Orientierungshilfe
geben und an spezialisierte Einrichtungen

weitervermitteln. Notwendig
ist auch öffentliche Aufklärungsarbeit,

damit das Thema nicht weiterhin
tabuisiert wird.
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